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P raha

Hydnobius mongolicus sp. n. (Fig. 1—4)

Oblong, glänzend, einfarbig rostrot; Fühlergeißel, Tarsen und Taster gelbrot.

K o p f  flach gewölbt, an den Augen m ehr als eineinhalbm al so b reit wie lang. Stirn 
vor den Augen gerandet. Clypeus durch eine Bogenlinie von der S tirn  getrennt, am 
V orderrand leicht eingebuchtet. Oberlippe schmal, halbm ondförm ig. Augen aus der 
seitlichen Kopfwölbung wenig vortretend; von der Seite gesehen queroval. Stark, 
seicht, zerstreut punktiert, wobei die P unkte voneinander um  zwei bis drei Durch­
messer en tfern t stehen. Nicht genetzt. Fühler sehr kurz, Keule sehr b reit; 1. Glied 
stark, röhrenförm ig, etw a ein Drittel b reiter als das 2., welches länger als das 3. ist; 
3. n u r wenig länger als das 4.; 5. breiter als das vorhergehende, so breit w ie lang;
6. doppelt so breit w ie lang; Keule länger als die Geißel; 7. schüsselförmig, fast 
doppelt so breit wie lang; 8. linsenförm ig; 9. unsymm etrisch, n u r eineinviertelm al 
breiter als lang; 10. b reiter als das vorhergehende, etw a eineinhalbm al so breit wie 
lang; Endglied fast kugelförmig, fast um ein V iertel schm aler als das vorher­
gehende, nu r w enig länger.

H a l s s c h i l d  glänzend, wenig gewölbt, schm aler als die Flügeldecken, eindrei- 
viertelm al so breit w ie lang, eineinhalbm al so b reit w ie der Kopf; größte Breite im 
letzten D rittel, nach vorn viel s tärker verengt als nach h in te n ; von der Seite gesehen 
ist die V order- und H interecke abgerundet und der fein gerandete Seitenrand nach 
vorn und nach hin ten  gerundet verengt. H in terrand  gerandet. Ebenso sta rk  wie der 
Kopf punktiert, aber dichter; die Punkte stehen um  einen Durchmesser voneinander 
entfernt. Nicht genetzt.
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Fig. 1—4. H ydnobius mongoliens sp. n. — 1 : Oberseite des Holotypus; 2: Fühler des 
c f; 3: Aedoeagus; 4: H interschenkel des cf

S c h i l d c h e n  dreieckig, klein, nicht punktiert.

F l ü g e l d e c k e n  lang oval, glänzend, wenig gewölbt; um ein Viertel länger als 
zusamm en breit, zw eieinhalbm al so lang wie das Halsschild. Die größte Breite liegt 
etw a in der Mitte. Die H auptreihen bestehen aus großen, dicht stehenden Punkten, 
die etwas eingedrückt sind. Zwischenräum e ebenso regelm äßig punktiert, nu r sind 
die Punkte feiner. Ohne Querrisse oder Netzung. An den Seiten und am  Rande selbst 
stehen feine, helle Härchen, so daß der Seitenrand wie bew im pert erscheint. Flügel 
normal.

Vorderschienen leicht erw eitert und abgeflacht, auf der A ußenkante m it sechs all­
mählich kleiner w erdenden Dornen; Innensporn lang, dünn, länger als das erste 
Tarsenglied. M ittelschienen länger als die Tarsen, außen m äßig sta rk  bedornt; In ­
nensporn länger als das erste Tarsenglied. H interschienen um ein Fünftel länger als 
die Tarsen; Innensporn kürzer als das erste Tarsenglied, welches etwas länger als 
das zweite ist. H in terbrust in der M itte glatt.

M ä n n c h e n  Vorder- und M itteltarsen sehr schwach erw eitert. H interschenkel 
flach, breit, Innenkante sägeblattähnlich gezahnt. Aedoeagus lang, schmal; der 
Basalteil leicht nach oben gebogen, in der M itte etwas eingeschnürt, w eiter sich 
etwas verbreiternd ; das Ende lang zugespitzt. P aram eren  etwas un ter der M itte 
angesetzt; schmal, von gleichbleibender B reite; die Penisspitze nicht überragend. 
Auf der U nterseite sind sie nicht verbunden.

L ä n g e  2,65—5,05 mm. B r e i t e  1,29—1,48 mm.

V e r b r e i t u n g  Mongolia; C h e n t e j  a i m a k  7 km  NO von Somon Mörön, 
in einer Höhe von 1200 m, Exp. Dr. Z. KASZAB, 1965, Nr. 323, 28. VII.-21. VIII. 
1965, 1 cf, Holotypus, 1 9, Allotypus, in der Sam m lung des Ungarischen N atu r­
wissenschaftlichen Museums in Budapest. 1 cf, 1 9, Paratypen, in der Sammlung 
HLISNIKOVSKY.
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Fig. 5—8. H ydnobius flavipennis sp. n. — 5: Oberseite des Holotypus; 6 : Fühler des cf ; 
7: Aedoeagus; 8 : H interschenkel des cf

Hydnobius flavipennis sp. n. (Fig. 5—8)

Länglich oval, gewölbt, glänzend. Kopf und Halsschild dunkelbraun, Flügeldecken 
gelbbraun, Fühlerkeule schwarz, Taster und Beine gelbrot.

K o p f  flach gewölbt, an den Augen doppelt so breit w ie einschließlich der Man- 
dibeln lang. S tirn  an den Seiten gerandet. Clypeus durch eine deutliche Bogenlinie 
von der S tirn  getrennt; vorn gerade. Oberlippe kurz, vorn zweilappig. Weitläufig, 
ziemlich sta rk  punktiert, am Scheitel schütterer. Nicht genetzt. Fühler sehr kurz, 
kaum  bis zum H alsschildvorderrand reichend; Keule länger als die Geißel: 1. Glied 
lang, röhrenförm ig, m ehr als doppelt so lang wie das 2.; dieses so lang oder länger 
als das 3., fast doppelt so lang wie breit; 3. schmaler als das 2., kürzer als die zwei 
nächsten zusam m en; 4. und 5. von gleicher Länge, aber zunehm ender Breite; 6. dop­
pelt so breit w ie lang; 7. so lang wie das 3., quer, eineinviertelm al so breit w ie lang;
8. linsenförm ig, fast so breit w ie das 6., doppelt so breit w ie lang; 9. und 10. unsym ­
m etrisch; 9. in der M itte länger als das 10., dieses aber etwas b reiter als das 9.; End­
glied knopfförmig, breiter als lang, schmaler als das 10.

H a l s s c h i l d  flach gewölbt, eindreiviertelm al so breit w ie lang; die größte Breite 
liegt h in ter der M itte; von oben gesehen, liegen V order- und H interecke fast in 
gleicher Linie. Von der Seite gesehen verengt sich der fein gerandete Seitenrand 
nach vorn und nach hinten fast gerade; die Vorderecke ist fast rechtwinklig, abge­
rundet. die H interecke stum pfwinklig, abgerundet. Der H in terrand  ist deutlich 
gerandet. Die P unktierung ist etwas stärker als am  Kopf, wobei die P unkte um 
eineinhalb bis zwei Durchmesser voneinander en tfern t s teh en ; über dem Schildchen 
m it einer kleinen, punktlosen Fläche.

S c h i l d c h e n  klein, punktlos.

F l ü g e l d e c k e n  länglich eiförmig; fast um ein Fünftel länger als zusammen 
breit; N ahtstreifen tief, fast bis zum V orderrand reichend. H auptreihen ziemlich 
grob punktiert, aber unregelmäßig. Zwischenräume ebenso sta rk  wie das Halsschild
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punktiert, aber unregelm äßig; außerdem  sehr fein querrissig. Seitenrand von oben 
ganz sichtbar; m it kurzen hellen Härchen bew im pert. Flügel norm al.

Vorderschienen sta rk  erw eitert, abgeflacht, auf der A ußenkante m it 6—8 Dornen, 
die nach unten  kürzer werden.

M ä n n c h e n  V order- und M itteltarsen sehr schwach erw eitert. M ittel- und H in­
terschienen nach innen gekrüm m t und H interschienen gegen die Spitze sta rk  e r­
w eitert. H interschenkel flach, sta rk  punktiert, verbreitert, aber ohne Dorn. Aedoe- 
agus sehr kurz, flach; in der M itte konkav, im  letzten D rittel ein gleichseitiges D rei­
eck bildend; das Ende abgerundet. P aram eren  etwas un terhalb  der M itte auf der 
Bauchseite ringartig  verbunden, auf der Oberseite lappig endend; gegen das Ende 
wenig verengt; die Penisspitze w eit überragend.

L ä n g e  2,9—3,1 mm. B r e i t e  1,62—1,64 mm.

V e r b r e i t u n g  Mongolia; Kemtschik, leg. HAMMMARSTRÖM, 1 cf, Holotypus, 
in der Sam m lung HLISNIKOVSKY. — C h e n t e j  a i m a k  7 km  NO von Somon 
Mörön, 1200 m, Exp. Dr. Z. KASZAB, 1965, Nr. 461, 21. VIII. 1965, 1 9 ,  Allotypus, 
in der Sam m lung des Ungarischen N aturw issenschaftlichen M useums in Budapest.

Hydnobius orientalis sp. n. (Fig. 9—12)

Oblong, gewölbt, glänzend. Kopf und Halsschild dunkel kastan ienbraun; F lügel­
decken und Beine rostro t; Fühlergeißel, Taster und Tarsen rötlichgelb; F üh ler­
keule dunkel.

K o p f  flach gewölbt, an den Augen eineinhalbm al so breit wie einschließlich der 
M andibeln lang. S tirn  seitlich vor den Augen etwas wulstig. Clypeus eingedrückt; 
gegen die S tirn  durch eine deutliche Bogenlinie abgetrennt, vorn leicht eingebuchtet. 
Oberlippe schmal, halbm ondförm ig. Augen von der Seite gesehen kreisförmig, in 
der M itte m it einer facettenfreien Fläche; von oben gesehen tre ten  sie deutlich aus 
der K opfwölbung hervor. Weitläufig, aber ziemlich s ta rk  punktiert. Fühler kurz, 
Geißel so lang wie die Keule; 1. Glied etwas stä rker als das 2., welches etwas kürzer 
ist als das 3.; dieses keulenförm ig, kürzer als die zwei nächsten zusam m en; 4. und
5. etw a gleich lang, doch von zunehm ender B reite; 6. etwas b reiter als lang; 7. so 
lang wie das 3., etwas b reiter als lang; 8. schmal, linsenförm ig; 9. fast doppelt so 
breit w ie lang, schmaler als das 10., welches m ehr als doppelt so breit w ie lang ist; 
Endglied schm aler als das 10., etwas länger als breit.

H a l s s c h i l d  schm aler als die Flügeldecken, eineinhalbm al so breit w ie lang, vor 
der M itte am  breitesten; nach vorn stä rker als nach hin ten  verengt. Von der Seite 
gesehen nach vorn w eniger sta rk  als nach hin ten  verengt; Seitenrand fein gerandet; 
Vorderecke abgerundet, H interecke stum pfw inklig. H in terrand  gerandet. Etwas 
stärker, dichter und tiefer punk tie rt als der Kopf, wobei die Punkte um  einen bis 
zwei Durchmesser voneinander en tfern t stehen. O berhalb des Schildchens und an den 
Seiten m it je einer etwas schütterer punktierten  Fläche.

S c h i l d c h e n  klein, s ta rk  punktiert.
F l ü g e l d e c k e n  länger als zusammen, breit, fast doppelt so lang wie das H als­
schild. M it aus großen P unkten  bestehenden H auptreihen, die etwas vertieft sind. 
Zwischenräum e n u r w enig schwächer punktiert. Die P unkte sind durch sehr feine,
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nu r bei bestim m ter Beleuchtung sichtbare Querrisse dera rt verbunden, daß die 
P unkte der H auptreihen und die Punkte der Zwischenräum e etw a in der M itte quer 
verbunden sind. N ahtstreifen ziemlich tief, bis ins vordere D rittel reichend. Über 
dem fein abgesetzten Seitenrand stehen kurze, feine, helle Härchen. Flügel norm al 
entwickelt.

Vorderschienen leicht erw eitert, an der A ußenkante m it 4 k leineren Dornen; Innen­
sporn groß, länger als das 1. Tarsenglied. M ittelschienen m it zahlreichen kurzen 
Dornen; Innensporn so lang wie das erste Tarsenglied. H interschiene verkehrt 
kegelstum pfförm ig, länger als die Tarsen; Innensporn kürzer als das 1. Tarsenglied, 
welches so lang ist w ie das 2.

M ä n n c h e n  Vorder- und M itteltarsen sehr wenig erw eitert. H interschenkel 
flach, breit, m it einem ganz stum pfen, höckerartigen Vorsprung im letzten Drittel. 
Aedoeagus kurz, flach. Das Ende spitz, m it konkaven Seiten. P aram eren  ungefähr 
in der M itte angeordnet und auf der Bauchseite verbunden; gegen das Ende etwas 
löffelförmig; die Spitze des Penis nicht überragend.

L ä n g e  2,45 mm. B r e i t e  1,17 mm.

V e r b r e i t u n g  Mongolia; C e n t r a l  a i m a k  U lan-Baator, Nucht im Bogdo 
ul, in einer Höhe von 1500-1800 m, Exp. Dr. Z. KASZAB, 1965, Nr. 298, 22.-23. VIII. 
1965, 1 cf, Holotypus, in der Sam m lung des Ungarischen Naturw issenschaftlichen 
Museums in Budapest.

Die m ir bisher bekannt gewordenen A rten der G attung H ydnobius SCHM, der Mon­
golischen V olksrepublik lassen sich wie folgt bestim m en:

1 (4) Flügeldecken ohne Querrisse oder Querriefung.

2 (3) Fühlerkeule angedunkelt oder schwarz. — F ühler sehr kurz, die Keule sehr
breit. Halsschild um ein Viertel schmaler als die Flügeldecken, diese um ein 
V iertel länger als zusam m en breit. Kopf und Halsschild gleich sta rk  punktiert. 
2,65—3,05 mm. Chentej aim ak mongolicus sp. n.
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3 (2) Fühlerkeule hell. — F ühler kurz, die Keule breit. Halsschild um  ein Fünftel
schmaler als die Flügeldecken, diese um  ein V iertel länger als zusammen 
breit. Kopf sehr fein punk tie rt und genetzt. Halsschild stark, dazwischen 
mikroskopisch fein punktiert. 2,55 mm. C entral aim ak kaszabi HLISN.

4 (1) Flügeldecken m it feinen Q uerrissen oder mikroskopisch feiner Querriefung.

5 (6) Kleiner, 2,45 mm. — Fühler schlank und Keule schmal. Halsschild doppelt so
breit w ie lang. Flügeldecken um ein Zehntel länger als zusam m en breit. Kopf 
fein punktiert. Central aimak. orientalis sp. n.

6 (5) Größer, 2,9—3,1 mm. F ühler sehr kurz, kaum  bis zum H alsschildvorderrand
reichend. Halsschild eindreiviertelm al so breit wie lang. Flügeldecken um ein 
Fünftel länger als zusam m en breit. Kopf ziemlich sta rk  punktiert. Chentej 
aim ak flavipennis sp. n.

Liodes (Eremosphaerula * subg. n.) terricola sp. n. (Fig. 13—15)

Eiförmig, ziemlich gewölbt, glänzend, flügellos. K astanienrot, Taster gelbrot, ebenso 
das letzte Fühlerglied.

Ko p f flach gewölbt, am Scheitel seitlich m it je zwei größeren Punktgrübchen, sonst 
ohne Eindrücke. An den Augen um ein D rittel breiter als einschließlich der M andi- 
beln lang. Clypeus vorn gerandet, von der S tirn  durch eine deutliche Bogenlinie 
getrennt. Oberlippe lang, in der M itte eingeschnitten, an den Seiten lappenförm ig; 
auf den Lappen m it je einer großen Borste. Seiten der S tirn  w ulstig gerandet. Augen 
von der Seite gesehen halbkugelig, von oben gesehen deutlich aus der seitlichen 
Kopfwölbung vortretend. Ziemlich dicht punktiert, wobei die Punkte voneinander 
einen Durchmesser en tfern t stehen; dazwischen spärlich, mikroskopisch fein punk­
tiert. Fühler kurz, Keule so lang wie die Geißel; 1. Glied lang, nach innen konvex, 
m ehr als doppelt so sta rk  wie das nächste; 2. leicht keulenförm ig, fast doppelt so 
lang wie breit, kürzer als das nächste; 3. um  ein D rittel länger als das 2., so lang 
wie die zwei nächsten Glieder zusamm en; die beiden nächsten Glieder etw a von 
gleicher Länge, an Breite aber zunehm end; 6. Glied etwas breiter als lang;7. schüs­
selförmig, so lang w ie das 2., breiter als lang; 8. linsenförm ig, doppelt so b reit wie 
lang, schmaler als die angrenzenden G lieder; 9. um  ein D rittel b re iter als lang, so 
lang wie das 10.; Endglied eichelförmig, schmaler als das 10., länger als breit, kürzer 
als die zwei vorhergehenden zusammen.

H a l s s c h i l d  gewölbt, glänzend; doppelt so breit w ie lang, wobei die größte 
Breite an der Basis liegt. Der fein gerandete V orderrand ist in der M itte leicht nach 
vorn gezogen. Von der Seite gesehen ist der fein abgesetzte R and von hinten nach 
vorn zunächst gerade, h in ter der Mitte, gegen die Vorderecke leicht gerundet; die 
Vorderecke ist nicht vorgezogen, schwach abgerundet, die H interecke abgerundet. 
Der H in terrand  ist nicht gerandet, gegen die H interecke ausgebuchtet. Doppelt punk­
tie rt: einm al etwas stärker als am  Kopf, wobei die Punkte um zwei Durchmesser 
voneinander en tfern t stehen, dazwischen mikroskopisch fein, ziemlich spärlich. Nicht 
genetzt. Entlang des H interrandes stehen seitlich je 6 starke Punkte.

8QT|[i,a -  Bürste, ocpaiQa -  Kugel
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Fig. 13—15. Liodes (Eremosphaerula) terrícola sp. n. — 13: Oberseite und Seitenriß 
des Holotypus; 14: Fühler des cf 15: Aedoeagus, Unterseite, Seitenriß.

S c h i l d c h e n  sehr groß, dreieckig, fast von einem Zehntel der Flügeldeckenlänge, 
dicht, aber feiner als das Halsschild punktiert, nicht mikroskopisch fein punktiert.

F l ü g e l d e c k e n  breit eiförmig, etw a um ein Zehntel länger als zusam m en breit, 
b reiter als das Halsschild und doppelt so lang wie dieses. Schultern abgerundet; von 
der Seite gesehen liegt der Seitenrand der Flügeldecken nicht in einer Flucht m it 
dem Halsschildseitenrand. Mit 8, aus großen, dicht stehenden P unkten  gebildeten 
Reihen (in der 1. Reihe stehen 42—44, in der 2. 30—32, in der 3. 26—28, in der 4. 22— 
24 Punkte); die 7. und 8. Reihe reichen nicht bis zur Basis; die 7. Reihe ist vor der 
M itte nach außen gebuchtet; die 4. und 5., die 6. und 7. verbinden sich vor dem Ende. 
Die schräge H um eralreihe besteht aus 7 P unkten und erreicht die Basis nicht. Die 
Zwischenräume sind flach, unregelm äßig zerstreut, ebenso sta rk  wie das Schildchen 
punktiert, wobei die P unkte um  einen bis drei Durchmesser voneinander en tfern t 
stehen; dazwischen noch mikroskopisch fein punktiert. Im  1., 3., 5., 7. Zwischenraum 
sind noch 5—7 ebenso starke Punkte vorhanden wie in den H auptreihen. Der N aht­
streifen reicht bis zur Mitte.

U n t e r s e i t e  rotgelb, m att, ganz fein hau tartig  genetzt. Ohne Fühlerfurchen. 
V orderhüften hinten offen. V orderbrust in der M itte vorn nicht gekielt, h in ter den 
H üften giebelartig. Episternen der V orderbrust groß, fast rechteckig. M ittelbrust so 
lang wie die H interbrust, in der M itte sta rk  gekielt, wobei der Kiel nach vorn all­
mählich abfällt; nach h in ten  reicht der Kiel bis zum gerandeten Fortsatz der H in ter­
brust, welcher die M ittelhüften trennt. H interbrust nu r m it einem  kleinen Fortsatz 
gegen die M ittelhüften und gegen die H interhüften; gegen die Seiten erw eitert sie 
sich und ist stark, aber seicht punk tie rt und ziemlich lang, hell behaart. Bauch beim 
cf m it 6, beim 9  m it 5 freien Segmenten, die unregelmäßig, seicht, sta rk  punktiert 
und ziemlich lang, hell beborstet sind. Schenkel flach, seicht, sta rk  punktiert, ziem­
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lieh lang, hell behaart. Epipleuren schmal, bis fast zur Spitze reichend, allmählich 
schmaler, m it großen Punkten. Vorderschienen nach vorn dreieckig erw eitert, m it 
Tarsenrille, auf der A ußenkante m it 4 großen Dornen; m it zwei nach unten  ge­
krüm m ten Innenspornen. M ittelschienen kurz, nur wenig länger als die Tarsen, in 
drei Reihen m it 5 starken Dornen. H interschienen um ein D rittel länger als die 
H intertarsen, ebenso m it drei Reihen von Dornen, die aber kürzer sind als die der 
M ittelschienen. 1. H intertarsenglied so lang wie die zwei nächsten zusammen. Innen­
sporn länger als das erste Tarsenglied.

M ä n n c h e n  Vorder- und M itteltarsen leicht erw eitert. H interschenkel m it abge­
rundeter äußerer und kurzlappiger innerer Apikalecke. H interschenkel schlanker, 
leicht nach innen gekrüm m t. Aedoeagus: oberhalb der Basis eingeschnürt, konkav 
gebuchtet, dann w iederum  konvex ausgebuchtet, im letzten D rittel sich allmählich 
verengend; Spitze nach unten abgebogen. P aram eren  an der Basis in der Einschnü­
rung verbunden, dann abgeflacht, im letzte V iertel spachtelförmig erw eitert, in eine 
dünne, flügelartige M em bran endend, die an den Seiten und am V orderrand dicht 
befranst ist.

L ä n g e  3,5—4,1 mm. B r e i t e  1,95—2,2 mm.

V e r b r e i t u n g  Mongolia; C e n t r a l  a i m a k  U lan-Baator, Nucht im Bogdo 
ul, in einer Höhe von 1600 m, Exp. Dr. Z. KASZAB, 1965, Nr. 297a, 27. VII.—27. VIII. 
1965, 1 cf, Holotypus, 1 9, Allotypus, 1 cf, 2 9, Paratypen, in der Sam m lung des 
Ungarischen N aturw issenschaftlichen M useums in Budapest, 1 cf, 2 9, Paratypen, 
in der Sam m lung HLISNIKOVSKY.

Das Subgenus ist charakterisiert durch folgende M erkm ale: Flügellos. 3. K iefer­
tasterglied so lang wie breit. Linke M andibel m it zwei Zähnen. M ittelbrustkiel bis 
zum H interbrustfortsatz reichend und nach vorn allm ählich abfallend; Innenbildung 
des Aedoeagus wie in Fig. 15.

Subgenotypus: Liodes terrícola sp. n.

In dieses Subgenus ist auch die von m ir früher als Liodes (Oreosphaerula) mongó­
lica HLISN. (Reichenbachia 3, 1964, Nr. 27, p. 285, Abb. 1—5) beschriebene A rt zu 
stellen. Die bisher bekannten A rten lassen sich wie folgt unterscheiden:
1 (2) Größer, 3,5—4,1 mm. — Kopf am Scheitel ohne Eindruck; doppelt punktiert.

Halsschild b reiter und länger, doppelt so breit w ie lang; Punkte des H als­
schildes etwas stä rker als die des Kopfes. Flügeldecken eiförmig, Punktreihen 
aus groben Punkten  bestehend, die im  A bfall w eniger dicht stehen (2. Reihe 
aus 32 P u n k ten ); seitliche Punktre ihen  w eniger dicht, wobei die P unkte ein 
bis eineinhalb Durchmesser voneinander en tfern t stehen. N ahtstreifen nur bis 
zur M itte reichend. Halsschildbasis b re iter als Flügeldeckenbasis. Aedoeagus 
groß, m it b re iter Spitze. H in terbrust sta rk  punk tie rt und genetzt

terrícola sp. n.

2 (1) Kleiner, 2,75 mm. — Scheitel des Kopfes m it tiefem  Eindruck, einfach punk­
tiert. Halsschild länger, nicht doppelt so b reit w ie lang. Punkte des H als­
schildes so sta rk  wie die des Kopfes. Seiten der Flügeldecken parallel; P u n k t­
reihen aus dicht stehenden Punkten gebildet (2. Reihe aus 40 P u n k ten ); seit­
liche P unktre ihen  gleich dicht. Der N ahtstreifen  reicht bis ins vordere Drittel. 
Halsschildbasis schmaler als Schulterbasis. Aedoeagus klein, Ende spitz. H in­
te rb rust m it spiegelglatter Fläche in der M itte mongólica (HLISN.)
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Die A rten  dieser U ntergattung sind mongolische Endem iten. Sie w urden von H errn 
Dr. Z. KASZAB in Bodenfallen gefangen.

Liodes (s. str.) chaffanjoni PORT.

Mongolia; C h e n t e j  a i m a k  150 km  ONO von Öndörchaan, 10 km S von 
Kerulen, in einer Höhe von 1000 m, Exp. Dr. Z. KASZAB, 1965, Nr. 331, 30. VII. 1965, 
3 cf, 3 9 ,  in der Sam m lung des Ungarischen N aturw issenschaftlichen M useums in 
Budapest; 2 cf, 2 9 ,  in der Sam m lung HLISNIKOVSKY.

Liodes (s. str.) baicalica RTT.

Mongolia; C o j b a l s a n  a i m a k  C ham ardavaa ul, 80 km  SO von Somon Chal- 
chingol, in einer Höhe von 600 m, Exp. Dr. Z. KASZAB, 1965, Nr. 399, 12. VIII. 1965, 
1 c f , in der Sam m lung des Ungarischen N aturw issenschaftlichen Museums in Buda­
pest. — S u c h e b a a t o r  a i m a k  C hadatin-bulan, 60 km  N von Somon B ajan- 
terem , in einer Höhe von 950 m, Exp. Dr. Z. KASZAB, 1965, Nr.340, 31. VII. 1965, 
1 Cf, in der Sam m lung HLISNIKOVSKY.

Liodes (s. str.) ruflclavis sp. n. (Fig. 16—19)

Pechschwarz bis rotbraun, Fühler, Taster, Oberlippe und Beine gelbrot. Kurzoval, 
glänzend, nicht genetzt.
K o p f  flach gewölbt, am Scheitel m it einem rundlichen Eindruck und jederseits m it 
zwei größeren Punktgrübchen. Clypeus von der S tirn  durch eine feine Bogenlinie 
abgetrennt, am  V orderrand gerandet und eingebuchtet. Oberlippe lang, länger als 
der durch die Bogenlinie abgetrennte Teil des Clypeus; Seiten lappenförm ig, auf 
jedem Lappen m it zwei großen B orstenpunkten und langen Borsten; am V orderrand 
kurz, goldgelb beborstet. S tirn  über der Fühlereinlenkstelle wulstig, darüber eine 
kleine glänzende, punktlose Fläche. Augen klein; von der Seite gesehen breiter als 
lang; m it deutlichen Schläfen, die bis zur Einschnürung länger als die H älfte der 
Augendurchm esser sind und kurze dunkle Borsten tragen. Doppelt punktiert: ziem­
lich sta rk  und dicht, wobei die P unkte einen halben bis einen Durchm esser vonein­
ander en tfern t stehen; dazwischen spärlich, mikroskopisch fein. F ühler kurz, Geißel 
so lang wie die K eule, welche abgeflacht ist, wobei sich die Abflachung wie 1,5:2 v e r­
hält; 1. Glied stark, nach innen gerundet, m ehr als doppelt so sta rk  wie das 2.; 2. um 
ein D rittel kürzer als das nächste, welches kürzer ist als die zwei nächsten Glieder 
zusam m en; 4. länger als das 5., dieses etwas kürzer als das 6.; 7. becherförmig, um 
ein D rittel b reiter als lang; 8. schmal; 9. und 10. unsym m etrisch, 9. etwas länger als 
das nächste, Endglied kurz eichelförmig, schmaler als das 10., länger als breit, viel 
kürzer als die zwei vorhergehenden zusammen.

H a l s s c h i l d  flach gewölbt, um ein D rittel breiter als lang, die größte Breite 
etwas un te r der Mitte. Von oben gesehen ist der Seitenrand nach vorn m ehr verengt 
als nach hin ten; von der Seite gesehen aber nach vorn wie nach hin ten  gleich, gerade 
verengt; V order- und H interecke abgerundet. H in terrand  nicht ausgebuchtet, gerade. 
Doppelt punktiert: einm al stärker als der Kopf, wobei die P unkte einen halben bis
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Fig. 16—19. Liodes ruficlavis sp. n. — 16: Oberseite des Holotypus; 17: S truk tu r / a. 
Kopf, b. Halsschild, c. Flügeldecken; 18: Fühler des cf 19: Aedoeagus, Oberseite,

Seitenriß.

einen Durchmesser voneinander en tfern t stehen, dann dazwischen mikroskopisch 
fein, aber dichter als am  Kopf. Entlang des H interrandes m it stärkeren  Punkten, die 
fast runzelig dicht stehen. Oberhalb des Schildchens befindet sich eine Fläche, die 
nur mikroskopisch fein punktiert ist.
S c h i l d c h e n  ebenso stark, aber dichter punktiert als das Halsschild.
F l ü g e l d e c k e n  breit eiförmig, um ein Zehntel länger als zusamm en breit. 
Seitenrand von oben nicht sichtbar. Mit 8, besonders im Abfalle deutlich vertieften 
Punktre ihen  (1. Reihe besteht aus 50 Punkten, 2. aus 56, 3. aus 54, 4. aus 48); in 
jedem  P unk t steht ein kurzes B orstenhaar; gegen die Seiten w erden die Härchen 
länger. Der 7. und 6. S treifen sind unten verbunden, der 8. ist vorn verkürzt. Keine 
H um eralreihe und keine obsoleten Punkte, n u r an den Schultern m it 2—3 größeren 
Punkten. Auf den flachen, im Abfalle etwas erhöhten Zwischenräum en sind drei 
P unk tarten : erstens stehen in den abwechselnden Zwischenräum en (6—8) unregel­
mäßig gesetzte P unkte; zweitens sind hier feinere Punkte, unregelm äßig zerstreut, 
die etw a 2—5 Durchm esser voneinander en tfern t stehen; drittens sind hier m ikro­
skopisch feine, ziemlich dicht stehende. N ahtstreifen bis fast zum Schildchen rei­
chend. Flügel norm al entwickelt.
Vorderschienen erw eitert. M ittelschienen kurz, s ta rk  bedornt.
M ä n n c h e n  Vorder- und M itteltarsen leicht erw eitert und auf der Unterseite 
m it kurzen Borsten schwam m artig besetzt. H interschenkel leicht erw eitert, innere
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Apikalecke m it einem kurzen, abgerundeten Fortsatz, die äußere abgerundet; H in ter­
schienen sehr lang und im hinteren  D rittel fast um 90 G rad abgebogen und leicht 
verdickt. Aedoeagus sehr kurz; an der Basis eingeschnürt, dann etwas verbreitert, 
die w eiteren Seiten ungerade; Ende abgestum pft und nach unten  gebogen.
L ä n g e  5,8—6 mm. B r e i t e  2,9—3 mm.
V e r b r e i t u n g  Mongolia; C h e n t e j  a i m a k  zwischen Somon Zencher- 
m andal und Somon Zargaltchaan, 10 km  östlich von Zencherm andal, in einer Höhe 
von 1400 m, Exp. Dr. Z. KASZAB, 1965, Nr. 312, 27. VII. 1965 in Bodenfalle, 1 cf, 
Holotypus, in der Sam m lung des Ungarischen N aturw issenschaftlichen Museums in 
Budapest. — C e n t r a l  a i m a k  U lan-Baator, Nucht im Bogdo ul, 12 km  SO vom 
Zentrum , in einer Höhe von 1600 m, Exp. Dr. Z. KASZAB, 1965, Nr. 297a, 22. VII.—
27. VIII. 1965, in Bodenfalle, 1 9 ,  in Sam m lung HLISNIKOVSKY.
Unterscheidet sich von rufipes GEBL. durch viel dünnere Fühler, deren Keule w eni­
ger b reit ist, und andere Punktierung  des Halsschildes, welche stä rker und dichter 
ist. Flügeldeckenpunktreihen weniger tief, der 8. S treifen zeigt in der Unterbrechung 
vor der Basis keine w eiteren Punkte. Aedoeagusende spitz, nach unten gebogen usw.

Liodes (s. str.) kaszabi sp. n. (Fig. 20—22)

Breitoval, gewölbt, m att. Gelbrot, Fühlerkeule rauchig geschwärzt.
K o p f  flach gewölbt, sehr b reit; m ehr als doppelt so breit w ie lang. Clypeus durch 
eine deutliche Bogenlinie von der S tirn  getrennt, vorn gerade. Oberlippe lang, bis 
ins erste D rittel eingeschnitten, quergerieft, m it kurzen, hellen Borsten an den 
lappenförm igen Seiten. Stirn vorn an der Seite schwach gewulstet. Doppelt punk­
tie rt: ziemlich stark, dicht, so sta rk  wie das Halsschild, wobei die Punkte um einen 
halben Durchm esser voneinander en tfern t stehen, dazwischen mikroskopisch fein. 
H autartig  genetzt. Augen außerordentlich groß, aus der seitlichen Kopfwölbung 
sta rk  vortre tend; von der Seite gesehen halbkugelig. F ühler kurz, kaum  bis zur 
Halsschildm itte reichend; Keule länger als die Geißel; 1. Glied lang, fast doppelt so 
lang und doppelt so breit wie das 2., welches so lang wie das 3. ist; 3. keulenförm ig, 
kürzer als die zwei nächsten zusam m en; 6. b reiter als lang; 7. schüsselförmig, um 
ein D rittel breiter als lang; 8. linsenförmig, sehr schmal; 9. und 10. unsymm etrisch, 
gleich lang, doppelt so breit w ie lang; Endglied schmaler als das vorhergehende.
H a l s s c h i l d  leicht gewölbt, doppelt so breit wie lang, etwas m ehr als einein- 
halbm al so breit w ie der Kopf, wobei die größte Breite fast an der Basis liegt; von 
der Seite gesehen ist der deutlich gerandete Seitenrand gegen die abgerundete 
Vorderecke gerade, nach hinten gegen die stum pfe H interecke schräg nach innen 
verengt. H in terrand  vor den Hinterecken leicht eingebuchtet. Jederseits der Mitte 
am  V orderrand m it 4, entlang des H interrandes m it je zehn Punkten. Dicht und 
sta rk  punktiert, wobei die P unkte um etwa einen halben Durchmesser voneinander 
en tfern t stehen. Mikroskopisch fein genetzt.
S c h i l d c h e n  dicht, etwas schwächer als das Halsschild punktiert. 
F l ü g e l d e c k e n  eiförmig, gewölbt, größte Breite im ersten Drittel. N ur um ein 
Zehntel länger als zusamm en breit, m ehr als zw eieinhalbm al so lang wie das H als­
schild. Mit 8 aus groben, wenig dicht gestellten P unkten gebildeten Reihen (2. Reihe 
hat 28 Punkte), wobei die P unkte um einen Durchmesser voneinander entfernt 
stehen; 7. Reihe vor der M itte nach außen gebogen, bis zur Basis reichend; 8. Reihe
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Fig. 20—22. Liodes kaszabi sp. n. — 20: Oberseite des 9 21: Fühler des cf
22: Aedoeagus.

erreicht die Basis nicht; die 5., 6., 7. Reihe verlieren sich im A bfall; Zwischenräume 
m it drei P unk tarten : in den abwechselnden Zwischenräum en m it 5—8 so starken 
P unkten wie in den H auptreihen; dann sehr fein, unregelm äßig und zerstreut und 
außerdem  noch mikroskopisch fein punktiert. H autartig  genetzt. Bei geringerer V er­
größerung als 50X ist die sehr feine Punktierung  nicht sichtbar.

Vorderschienen mäßig, dreieckig erw eitert, auf der A ußenkante lang bedornt; Innen­
sporn lang, länger als das 1. Glied. M ittelschienen kurz, sta rk  dreieckig verdickt, nur 
um ein Fünftel länger als die schlanken Tarsen, sehr lang bedornt; Innendorn fast so 
lang wie die ersten zwei Tarsenglieder. H in tertarsen  schlank, erstes Glied länger als 
der H intersporn.

M ä n n c h e n  Vorder- und M itteltarsen kaum  erw eitert. H interschenkel breiter, 
aber ohne Zahn; H interschenkel etwas un terhalb  der M itte nach innen gebogen. 
Aedoeagus kurz, gerade, dann achterförm ig; vorn breit abgerundet. P aram eren sehr 
fein, gerade, nicht die Penisspitze erreichend.

L ä n g e  3,5—3,7 mm. B r e i t e  1,85—1,9 mm.

V e r b r e i t u n g  Mongolia; C o j b a l s a n  a i m a k  C ham ardavaa ul, 80 km 
SO von Somon Chalchingol, in einer Höhe von 600 m, Exp. Dr. Z. KASZAB, 1965, 
Nr. 399, 12. VIII. 1965, 1 cf, Holotypus, 1 9 ,  Allotypus, in der Sam m lung des Unga­
rischen N aturw issenschaftlichen M useums in Budapest, ebenso 1 cf, Paratypus; 
Somon Chalchingol, in einer Höhe von 600 m, Exp. Dr. Z. KASZAB, 1965, Nr. 409, 
13. VIII. 1965, 1 cf, Paratypus, in der Sam m lung HLISNIKOVSKY. -  C h e n t e j  
a i m a k  150 km ONO von Öndörchaan, 10 km  S von K erulen, in einer Höhe von 
1000 m, Exp. Dr. Z. KASZAB, 1965, Nr. 331, 3. VII. 1965, 1 9 ,  in der Sammlung 
HLISNIKOVSKY. Dem erfolgreichen Sam m ler in Hochachtung gewidmet.
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Liodes (s. str.) obfuscata sp. n. (Fig. 23—24)

Kurzoval, sta rk  gewölbt, glänzend. Kopf, Halsschild, Schildchen und Fühlerkeule 
rotbraun, Flügeldecken, Fühlergeißel, Beine und Taster gelbrot.

K o p f  flach gewölbt, m it je einem Punktgrübchen am  Scheitel; eineinhalbm al so 
breit wie bis zum A ugenhinterrand lang. Clypeus von der S tirn  durch eine deutliche 
Bogenlinie abgetrennt, vorn gerade abgestutzt. Oberlippe lang, in der M itte ein 
wenig eingeschnitten, an den Seiten m it kurzen, hellen Borsten. S tirn  seitlich vorn 
sta rk  gewulstet. Doppelt punktiert: erstens fein und zerstreut, so sta rk  wie am H als­
schild, wobei die Punkte um  ein bis eineinhalb Durchmesser voneinander en tfern t 
stehen; zweitens mikroskopisch fein. Nicht genetzt. Augen aus der seitlichen Kopf­
wölbung wenig vortretend; von der Seite gesehen quer. F ühler kurz, kaum  bis zum 
ersten H alsschildviertel reichend, Keule schwach abgesetzt; Geißel länger als die 
Keule; 1. Glied röhrenförm ig, nu r um ein Drittel breiter als das 2.; dieses zylindrisch, 
kürzer als das 3.; 3. keulenförm ig, so lang wie die zwei nächsten zusam m en; 5. kugel­
förm ig; 6. leicht quer; 7. schüsselförmig, um  ein D rittel breiter als lang; 8. schmal, 
doppelt so breit w ie lang; 9. und 10. quer, fast doppelt so breit w ie lang; Endglied 
schmaler als das 10., kürzer als die zwei vorhergehenden.

H a l s s c h i l d  sta rk  gewölbt, fast zweieinhalbm al so breit w ie lang, doppelt so 
breit w ie der Kopf, wobei die größte Breite im letzten D rittel liegt; von der Seite 
gesehen ist die Vorderecke abgerundet, die H interecke ebenso; sowohl nach vorn 
als auch nach hinten ist der fein gerandete Seitenrand gerade, m it der Flügeldecken­
basis einen kleinen Zwickel bildend. Am V orderrand an der M itte m it je 2, entlang 
des H interrandes m it je 8 großen Punkten. Doppelt punk tiert: dicht und fein, wobei 
die P unkte um einen Durchmesser voneinander en tfern t stehen, dazwischen m ikro­
skopisch fein.

S c h i l d c h e n  feiner und dichter punktiert als das Halsschild.

F l ü g e l d e c k e n  stark  gewölbt, oval, glänzend; um ein Zehntel länger als zu­
sammen breit, dreim al so lang wie das Halsschild. Schultern von der Seite gesehen 
rechteckig, kaum  abgerundet. Mit 8 Reihen schütter stehender größerer Punkte 
(3. Reihe besteht aus 28 P u n k ten ); alle Reihen reichen bis zur Basis, die 8. m it weit 
voneinanderstehend Punkten. Schräge H um eralreihe aus 8 P unkten  reicht nicht bis 
zur Basis; die 4. und 5. und die 6. und 7. Reihe sind unten  verbunden, aber w eit 
nach unten reichend. Zwischenräume m it drei P unk tarten : in den abwechselnden 
m it 3—5 so großen Punkten wie in den H auptreihen; dann zerstreut und sehr fein, 
außerdem  mikroskopisch fein. Nicht genetzt. Der fein abgesetzte Seitenrand ist von 
oben nicht sichtbar. Norm al geflügelt.

Vorderschienen sta rk  erw eitert; Innensporn kürzer als das 1. Tarsenglied. M ittel­
schienen um  ein D rittel länger als die Tarsen, sta rk  bedornt.

M ä n n c h e n  V order- und M itteltarsen leicht erw eitert. H interschenkel am äuße­
ren  A pikalende lappig; H interschienen ziemlich dick, vor dem Ende stark  abge­
bogen. Aedoeagus an der Basis sta rk  eingeschnürt, dann erw eitert und w iederum  
eingeschnürt; zum Ende lanzettartig  verengt, nach innen gebogen und abgerundet 
an der Spitze. Param eren dünn, gerade, nu r bis zum letzten Fünftel reichend.

L ä n g e  2,7—2,8 mm. B r e i t e  1,6 mm.



268 R eich en b ach ia , M us. T ierk . D resd en , 9, N r. 29, 1967

Fig. 23— 25. Liodes obfuscata  sp. n. — 23: Oberseite des Holotypus; 24: Aedoeagus;
25: Fühler des cf

V e r b r e i t u n g  Mongolia; C h e n t e j  a i m a k  150 km  ONO von Öndörchaan, 
10 km S von Kerulen, in einer Höhe von 1000 m, Exp. Dr. Z. KASZAB, 1965, Nr. 331, 
30. VII. 1965, 1 c f , Holotypus, in der Sam m lung des Ungarischen N aturw issenschaft­
lichen M useums in Budapest; 7 km NO von Somon Mörön, Exp. Dr. Z. KASZAB, 
1965, Nr. 323, 28. VII.—21. VIII. 1965, 1 cf, Paratypus, in der Sam m lung HLISNI- 
KOVSKY. — C o j b a l s a n  a i m a k  C ham ardavaa ul, 80 km  SO von Somon 
Chalchingol, in einer Höhe von 600 m, Exp. Dr. Z. KASZAB, 1965, Nr. 399, 12. VIII. 
1965, 1 9, Allotypus, in der Sam m lung des Ungarischen Naturw issenschaftlichen 
M useums in Budapest.
Diese A rt ist nahe m it baicalica RTT. verw andt, unterscheidet sich durch die Größe, 
die hochgewölbte, kürzere Gestalt, kürzere, schlankere F ühler; die Keule ist so lang 
wie die Geißel, das 3. Fühlerglied ist so lang wie die zwei nächsten zusammen, die
7. P unktre ihe vorn nicht sta rk  abgebogen, die 8. Reihe gegen die Basis schütterer, 
aber nicht unterbrochen. Der Aedoeagus ist schlanker, die Spitze nicht b reit ab­
gebogen.

Liodes (s. str.) curticornis sp. n. (Fig. 26—28)

Langoval, s ta rk  gewölbt, glänzend. Gelbrot, Fühlerkeule und M andibelspitze 
schwarz.

K o p f  flach gewölbt, m it je einer M ulde auf der S tirn  und m it je 2 großen Punkten 
am Scheitel. Clypeus durch eine deutlich eingedrückte Bogenlinie von der Stirn 
getrennt, vorn gerade abgestutzt. Oberlippe lang, in der M itte eingebuchtet, seitlich 
lappig, m it kurzen hellen Borsten. M andibeln lang und spitz. Stirn vorn seitlich 
gewulstet. Augen wenig aus der seitlichen W ölbung vortretend; von der Seite
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Fig. 26—28. Liodes curticornis sp. n. — 26: Oberseite des Holotypus; 27: Fühler des cf ;
28: Aedoeagus.

gesehen quer. Doppelt punktiert: fein und ziemlich dicht, wobei die Punkte um etwa 
einen halben Durchmesser voneinander en tfern t stehen und dann mikroskopisch 
fein; die Punkte in den M ulden gehen fast in Runzeln über. F ühler kurz, Geißel 
kürzer als die Keule, welche wenig abgeflacht ist; 1. Glied röhrenförm ig, ziemlich 
dick; 2. zylindrisch, um  ein D rittel schm aler als das 1., halb so lang wie das nächste; 
3. keulenförm ig, so lang wie die zwei nächsten zusammen, die an Breite zunehm en;
6. so lang wie breit; 7. becherförmig, um ein D rittel breiter als lang; 8. linsenförmig, 
aber nur wenig schmaler als das 7.; 9. unsymm etrisch, länger als das 10., um ein 
Fünftel b re iter als lang; 10. ebenso b reit wie das 9.; Endglied so breit w ie das 10.
H a l s s c h i l d  gewölbt, sehr breit, breiter als die Flügeldecken an der Basis, 
doppelt so breit w ie lang, die größte Breite im letzten Drittel. Von der Seite gesehen 
nach vorn gerade, wenig verengt, nach hinten gerade zu den stum pfen Hinterecken. 
H in terrand  gerade. S tark  und dicht punktiert, wobei die P unkte um  etw a einen 
halben Durchmesser voneinander en tfern t stehen, außerdem  mikroskopisch fein 
punktiert. Am H in terrand  seitlich m it je 6 groben Punkten.
S c h i l d c h e n  fein, zerstreut punktiert.
F l ü g e l d e c k e n  langoval, länger als zusam m en breit, zw eieinhalbm al so lang 
wie das Halsschild. Mit 8 aus mittelgroßen, dichtgestellten P unkten  gebildeten Reihen 
(in der 3. Reihe stehen 42—45 Punkte); die 3., 4. und 7. sind nach außen gebogen;
7. und 8. reichen nicht bis an die Basis; 6. und 7. reichen nach hin ten  bis zum Abfall, 
verbinden sich aber nicht. Die schräge H um eralreihe, die aus 15 P unkten besteht, 
reicht nach hin ten  bis fast zur M itte der Flügeldeckenlänge. Zwischenräum e leicht 
gewölbt, m it 3 P unk tarten : in den abwechselnden Zw ischenräum en stehen 15—18
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unregelm äßig gestellte, große Punkte, die aber kleiner als die der H auptreihen sind; 
w eiter fein, unregelm äßig und außerdem  noch m ikroskopisch fein punktiert. Die 
fast rechtw inkligen Schultern bilden m it dem H alsschildseitenrand nur einen kleinen 
Zwickel. Flügel normal.

Vorderschienen stark  dreieckig erw eitert; A ußenkante m it langen spitzen Dornen; 
Innensporn länger als das erste Tarsenglied. M ittelschienen sehr kurz, kaum  um ein 
V iertel länger als die Tarsen; A ußenkante m it langen, spitzen Dornen, die oft ver­
doppelt sind. H in tertarsen  schlank, ihr 1. Glied so lang wie das 2.

M ä n n c h e n  Vorder- und M itteltarsen kaum  erw eitert. H interschienen leicht 
nach innen gekrüm m t. Aedoeagus äußerst kurz, dick; in der M itte konkav, Ende ab ­
gerundet und nach unten gebogen. P aram eren  dünn, b la ttartig , fast bis zur Penis­
spitze reichend.

L ä n g e  3,8—4,2 mm. B r e i t e  1,5—1,7 mm.

V e r b r e i t u n g  M ongolia; C h e n t e j  a i m a k  150 km ONO von Öndörchaan, 
10 km S von Kerulen, in einer Höhe von 1000 m, Exp. Dr. Z. KASZAB, 1965, Nr. 331, 
30. VII. 1965, 1 cf, Holotypus, 1 9 ,  Allotypus, 1 9 ,  Paratypus, in der Sam m lung des 
Ungarischen N aturw issenschaftlichen M useums in Budapest, 1 9 ,  P aratypus in der 
Sam m lung HLISNIKOVSKY; 15 km  O von Öndörchaan, 1 km S von Kerulen, 1000 m, 
Exp. Dr. Z. KASZAB, 1965, Nr. 325, 29. VII. 1965, 1 9 in der Sam m lung HLISNI­
KOVSKY. — S u c h e b a a t o r  a i m a k  C hadatin  Bulan, 60 km N von Somon 
B ajanterem , in einer Höhe von 950 m, Exp. Dr. Z. KASZZAB, 1965, Nr. 340, 31. VII. 
1965, 1 cf in der Sam m lung HLISNIKOVSKY.

Liodes (s. str.) subseriepunctata sp. n. (Fig. 29—31)

Oval, gewölbt, glänzend. Rotbraun, Fühlerkeule schwarz.
K o p f  flach gewölbt, m it je einem P unkt am  Scheitel; m ehr als zw eieinhalbm al so 
breit w ie lang. Clypeus durch eine feine Q uerlinie vom Scheitel getrennt, vorn 
gerade. Oberlippe lang, in der M itte nur bis zum ersten D rittel eingeschnitten, seit­
lich m it kurzen Lappen, die kurze, helle Borsten tragen. S tirn  seitlich gewulstet. 
Dicht und stark, w ie das Halsschild punktiert, wobei die P unkte fast in Runzeln 
übergehen; dazwischen noch mikroskopisch fein punktiert. Augen aus der Kopf­
wölbung vortretend; von der Seite gesehen halbkugelig. Fühler kurz, kaum  bis zur 
H älfte des Halsschildes reichend; Keule länger als die Geißel; 1. Glied kurz, breit, 
etw a ein D rittel b reiter als das 2., welches kürzer ist als das 3.; 3. keulenförm ig, 
kürzer als die zwei nächsten zusam m en; 6. leicht quer; 7. verhältnism äßig breit, 
m ehr als eineinhalbm al so breit w ie lang; 8. linsenförm ig, aber ziemlich breit, m ehr 
als dreim al so breit w ie lang; 9. und 10. unsymm etrisch, 9. etwas kürzer als das 10.; 
Endglied so breit w ie das 10.

H a l s s c h i l d  leicht gewölbt, doppelt so breit w ie lang, eindreiviertelm al so breit 
w ie der Kopf; die größte Breite, von oben gesehen, liegt etwas h in ter der M itte; 
nach vorn stä rker als nach hinten verengt. Von der Seite gesehen ist die Vorderecke 
abgerundet, die Hinterecke stum pfw inklig; der Seitenrand ist sowohl nach vorn als 
auch nach hin ten  gerade. Am V orderrand an der M itte m it je zwei, entlang des 
geraden H interrandes seitlich m it je 8—10 großen Punkten  in einer Reihe. Dicht, 
ziemlich sta rk  punktiert, außerdem  noch mikroskopisch fein.
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Fig. 29—31. Liodes subseriepunctata  sp. n. — 29: Oberseite des Holotypus; 30: Fühler 
des cf ; 31: Aedoeagus, Oberseite, Seitenriß.

S c h i l d c h e n  viel schwächer als das Halsschild, dicht und außerdem  noch m ikro­
skopisch fein punktiert.
F l ü g e l d e c k e n  elliptisch, um ein Zehntel länger als zusam m en breit, m ehr als 
zweieinhalbm al so lang wie das Halsschild. Mit 8 aus feinen, ziemlich dicht gestellten 
Punkten gebildeten Reihen (in der 3. Reihe stehen 40 Punkte), die nur einen viertel 
bis einen halben Durchmesser voneinander en tfern t sind; die 7. Reihe ist seitlich 
ausgebogen und erreicht so wie die 8. nicht den V orderrand; die 6. und 7. Reihe 
erreichen nicht das Ende. Die schräge H um eralreihe besteht aus 7 großen Punkten, 
endet w eit vor der Basis. Zwischenräum e flach, m it zwei P unk tarten : in den abwech­
selnden stehen 6—8 Punkte, die etw a so sta rk  wie die Punkte des Schildchens, aber 
unregelm äßig voneinander en tfern t sind (1—4 Durchmesser), außerdem  m ikrosko­
pisch fein, aber sehr dicht. Schultern spitz, m it dem H alsschildseitenrand einen 
kleinen Zwickel bildend. Der fein abgesetzte Seitenrand ist von der Seite gesehen 
gerade. Flügel normal.
Vorderschienen wenig erw eitert, auf der A ußenkante m it langen Dornen; Innen­
sporn länger als das erste Glied der Tarsen. M ittelschienen kaum  ein D rittel länger 
als die Tarsen, stark, aber nicht lang bedornt. 1. H intertarsenglied länger als das 2.
M ä n n c h e n  Vorder- und M itteltarsen sehr wenig erw eitert. H interschenkel ver­
breitert, im zweiten D rittel m it einem  kleinen Zahn. H interschienen gerade. Aedoe­
agus an der Basis röhrenförm ig, dann verjüngt und abgebogen; hernach lanzettartig, 
zugespitzt; von der Seite gesehen am  Ende verjüngt, zugespitzt und abgebogen. P ara- 
m eren sehr dünn, bis ins letzte Fünftel reichend.
L ä n g e  2,9—3,0 mm. B r e i t e  1,7—1,75 mm.
V e r b r e i t u n g  Mongolia; C h e n t e j  a i m a k  7 km  NO von Somon Mörön, 
in einer Höhe von 1200 m, Exp. Dr. Z. KASZAB, 1965, Nr. 323, 28. V II.-21. VIII. 1965, 
1 cf, Holotypus, in der Sam m lung des Ungarischen N aturw issenschaftlichen M use­
ums in Budapest. — C o j b a l s a n  a i m a k  15 km  N von Somon Galuut, in einer 
Höhe von 850 m, Exp. Dr. Z. KASZAB, 1965, Nr. 433, 17. VIII. 1965, 1 9 ,  Allotypus, 
in der Sam m lung HLISNIKOVSKY.
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Liodes (s. str.) montivagans sp. n. (Fig. 32—34)

Kurzoval, gewölbt, glänzend. B raunrot; Fühlerkeule schwarz, des Endglied rotgelb.

K o p f  flach gewölbt, am Scheitel m it je 2 großen Punkten, sonst ohne Eindrücke: 
doppelt so breit w ie einschließlich der M andibeln lang. Clypeus von der S tirn  durch 
eine schwarz gesäumte Bogenlinie abgetrennt, vorn gerandet und leicht eingebuchtet. 
Oberlippe lang, bis zur H älfte eingeschnitten; die Seiten bilden lange Lappen, die 
hell, kurz beborstet sind. S tirn  seitlich sta rk  gewulstet. Augen aus der seitlichen 
Kopfwölbung vortretend; von der Seite gesehen quer. Dicht, etwas schwächer als 
das Schildchen punktiert, wobei die Punkte um einen halben Durchmesser vonein­
ander en tfern t sind; außerdem  mikroskopisch fein punktiert. Fühler kurz; Geißel 
kürzer als die abgeflachte Keule; 1. Glied röhrenförm ig, w enig stä rker als das 2., 
welches um ein D rittel kürzer ist als das dritte ; dieses leicht keulenförm ig, so lang 
wie die zwei nächsten zusam m en; 6. quer; 7. becherförmig, b reiter als lang; 8. linsen­
förmig, schmaler als das vorhergehende; 9. so lang wie das 10., aber schm aler; End­
glied schmaler als das 10., länger als breit.
H a l s s c h i l d  leicht gewölbt, m ehr als zw eieinhalbm al so breit w ie lang, fast 
doppelt so breit w ie der Kopf; die größte Breite liegt an der Basis, wo es fast so breit 
ist wie die Flügeldecken. Von der Seite gesehen sind V order- und H interecke abge­
rundet und der fein abgesetzte Seitenrand nach vorn und nach hinten fast gerade, 
aber nach hinten ist er schräg nach innen gerichtet, so daß die Hinterecke m it der 
Schulter einen kleinen Zwickel bildet. Am V orderrand in der M itte m it 2, am 
H in terrand  m it je 6-8 groben Punkten. Dicht, ziemlich sta rk  punktiert, wobei die 
Punkte um etw a einen Durchmesser voneinander en tfern t stehen; außerdem  m ikro­
skopisch fein.
S c h i l d c h e n  dicht, s tä rker als der Kopf punktiert.
F l ü g e l d e c k e n  kurzoval, die größte Breite liegt an der M itte; gewölbt, länger 
als zusam m en breit. M it 8 Reihen von schütter gestellten Punkten  (in der 3. Reihe 
stehen 28 P u n k te ); die 7. Reihe vorn nach außen gebogen, nicht bis zur Basis re i­
chend. Die H um eralreihe besteht aus 8 P unkten und reicht nicht bis an die Basis. 
Die 7. und 6. Reihe reichen nur bis zum Abfall. Zwischenräum e verhältnism äßig 
schmal; doppelt punk tiert: die abwechselnden Zwischenräum e m it 3—5 großen 
Punkten, die aber viel kleiner sind als die der H auptreihen; außerdem  sehr fein, 
unregelm äßig und spärlich punktiert. Schultern abgerundet, nicht vortretend. Seiten­
rand  fein abgesetzt; von der Seite gesehen fast gerade. Flügel norm al.

V ordertarsen schwach dreieckig erw eitert, A ußenkante kurz bedornt; der Innen­
sporn ist kürzer als das erste Tarsenglied. M ittelschienen stark, dreieckig erw eitert, 
dicht bedornt, nu r um ein V iertel länger als die Tarsen. 1. H intertarsenglied länger 
als das 2.; Innensporn so lang wie das 1. Tarsenglied.

M ä n n c h e n  Vorder- und M itteltarsen wenig erw eitert. H interschenkel ohne 
Zahn. Hinterschienen leicht nach innen gebogen. Aedoeagus kurz; an der Basis ein­
geschnürt, nach vorn lanzettförm ig, das Ende zugespitzt; von der Seite gesehen stark  
gebogen. P aram eren  haarförm ig.

L ä n g e  2,8m m . B r e i t e  1,68mm.

V e r b r e i t u n g  Mongolia; C h e n t e j  a i m a k  zwischen Somon Zencher- 
m andal und Somon Zargaltchaan, in einer Höhe von 1400 m, Exp. Dr. Z. KASZAB,
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Fig. 32—34. Liodes m ontivagans sp. n. — 32: Oberseite des Holotypus; 33: Fühler 
des cf 34: Aedoeagus, Oberseite, Seitenriß.

1965, Nr. 313, 27. VII. 1965, 1 cf, Holotypus, in der Sam m lung des Ungarischen 
N aturw issenschaftlichen Museums in Budapest.

Die Liodes-Arten, die in der Mongolischen V olksrepublik und in benachbarten Ge­
bieten Vorkommen, lassen sich wie folgt bestim m en:

1 (2) Flügeldecken m it deutlichen Querrissen. Letztes Fühlerglied auffallend ver­
kleinert. 3,3 mm. Baikalgebiet baicalensis RYE

2 (1) Flügeldecken ohne Querrisse.

3 (8) Flügeldecken ohne schräge H um eralreihe.

4 (5) S treifen der Flügeldecken stark  vertieft. Fühler lang, fast bis zur H als­
schildbasis reichend. Halsschild dicht, fein, einfach punktiert. Kopf fein 
punktiert. H interschenkel des cf m it starkem  Zahn. 6 mm. A ltaigebirge

rufipes GEBL.

5 (4) Streifen der Flügeldecken nicht stark  vertieft.

6 (7) Fühlerkeule groß. Kopf und Halsschild dicht punktiert. Die S treifen der
Flügeldecken aus zahlreichen Punkten, die dicht stehen, H interschenkel des 
Cf m it Zahn. 6 mm. China licenti PORT.

7 (6) Fühlerkeule schmal. Kopf doppelt punktiert, einm al ziemlich stark, dann
noch mikroskopisch fein. Halsschild stä rker punk tie rt als der Kopf, ebenso 
mikroskopisch fein. H interschenkel des cf ohne Zahn. 5,8 mm. Mongolei

ruficlavis sp. n.

8 (3) Flügeldecken m it schiefer H um eralreihe.

9 (16) Endglied der Fühler schmaler als das vorhergehende.

10 (11) Groß, 3,7 mm. Kopf so sta rk  wie das Halsschild punktiert, außerdem  noch 
mikroskopisch fein. H autartig  genetzt. Kopf sehr breit. Mongolei

kaszabi sp. n.
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11 (10) K leiner, 2,6—3,2 mm.
12 (13) 3. Fühlerglied kürzer als die zwei nächsten zusammen. Kopf dicht und stark,

so wie das Halsschild punktiert, außerdem  mikroskopisch fein. Fühler kurz. 
2,9—3,0 mm. Mongolei subseriepunctata sp. n.

13 (12) 3. Fühlerglied so lang wie die zwei nächsten zusammen.

14 (15) Zwischenräum e der Flügeldecken mikroskopisch fein punktiert. Geißel der
Fühler länger als die Keule. Kopf so stark  wie das Halsschild punktiert. 
2,7—2,8 mm. Mongolei obfuscata sp. n.

15 (14) Zwischenräume der Flügeldecken nicht mikroskopisch fein punktiert. Geißel
der Fühler kürzer als die Keule. Kopf schwächer als das Halsschild punk­
tiert. 2,8 mm. Mongolei montivagans sp. n.

16 (9) Endglied der F ühler so breit w ie das vorhergehende.

17 (20) Große Arten, 3—4,2 mm.

18 (19) Kopf und Halsschild ohne mikroskopisch feine Punkte. Fühler lang; 3. Glied
kürzer als die zwei w eiteren zusammen. 3—3,2 mm. Baikalgebiet

baicalica RTT.

19 (18) Kopf und Halsschild m it mikroskopisch feinen Punkten. Fühler kurz;
3. Glied so lang wie die zwei nächsten zusammen. 3,8—4,2 mm. Mongolei

curticornis sp. n.

20 (17) Kleine Art, 2—2,2 mm. Punkte in den Flügeldeckenreihen locker. B aikal­
gebiet subtilis RTT.
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